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Die Informations- und Kommunikationstechnologie hat die Unternehmenswelt 
weltweit  in den vergangenen Jahren nachhaltig verändert. Die Entwicklung sehr 
leistungsfähiger Hardware und die Möglichkeit in kürzester Zeit mittels Suchma-
schinen auf Informationen verschiedenster Anbietern zugreifen zu können, ist in-
zwischen genauso selbstverständlich geworden wie die immer detailliertere Abbil-
dung inner- und zwischenbetrieblicher Geschäftsprozesse. Alle führenden Soft-
wareunternehmen sind global ausgerichtet und konkurrieren weltweit um Kunden. 
Neben Sourcing und Shoring wirken sich ebenfalls offene Standards sowie Open-
Source-Software auf die zukünftige Struktur und Handlungsmöglichkeiten der 
Softwareindustrie aus. Diese und weitere Handlungsmöglichkeiten stellen gegen-
wärtig noch keine stark verbreiteten inhaltlichen Forschungsschwerpunkte der 
deutschsprachigen Wirtschaftsinformatik dar. Die Heterogenität der  deutschspra-
chigen Softwareindustrie bestehend aus Anbietern wie beispielsweise der SAP AG, 
Software AG aber auch vieler mittelständischer und Kleinst-Softwareunternehmen, 
die ebenfalls erfolgreich Umsätze auf den (Welt-)Märkten erzielen, sollte auch zu-
künftig Gegenstand der wissenschaftlichen Betrachtung sein. 

Ziele der Teilkonferenz sind hervorzuheben, dass sich einerseits Software im 
Hinblick auf die ökonomischen Eigenschaften grundsätzlich von Dienstleistungen 
oder Industriegütern unterscheidet sowie, wie sich die Softwareindustrie selbst ver-
ändert und noch verändern wird. Während es für die wissenschaftliche Ausarbei-
tung von Inhalten gerichtet an Banken, Versicherungen, Produktionsunternehmen, 
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Dienstleistungsunternehmen spezielle betriebswirtschaftliche Lehrstühle gibt, hat 
sich etwas Vergleichbares für die Softwarebranche noch nicht entwickelt. Hier 
könnte und sollte die Wirtschaftsinformatik eine Lücke schließen und mit ihrem 
eigenen Forschungsprofil über reine BWL-Aspekte zusätzliche Akzente setzen. 

In dem folgenden Abschnitt des Tagungsbands werden Sie Beiträge vorfinden, 
die schwerpunktmäßig Aspekte von Software-as-a-Service, hierbei die Preisfindung 
sowie die Softwareentwicklung betrachten. Einen weiteren Schwerpunkt stellen die 
arbeitsteilige Softwareentwicklung sowie die Industrialisierung der Softwareindust-
rie dar. Die retrograde Preisfindung sowie die Preisfindung von Softwareprodukt-
linien werden ebenfalls betrachtet. 

Die Organisatoren möchten ihren Dank an die Autoren der 17 Einreichungen, 
welche für das Interesse an dem Thema sprechen, richten. Leider konnten auf Ba-
sis der Gutachten nur neun Einreichungen berücksichtigt werden. 
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